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Die englischen Neuwahlen.
Der englische Premierminister Baldwin hat sich

Nicht von seiner Absicht, bas englische Unterhaus auf¬
zulösen, abbringen lassen. Obwohl die lonseroativePar-
tei eine klare Mehrheit im Parlament besitzt, hält es
ihr Führer dennoch für richtig, vor großen Entscheidun¬
gen prinzipieller Art das Land zu befragen. Es muß
gerade in Deutschland mit hellem Neid erfüllen, wenn
man steht, wie in England sogar der Führer der kon¬
servativen nicht nur den parlamentarischen Institu¬
tionen, sondern auch dem demokratischen Geiste des
Volkes eins hohe Achtung entgegsnbringt. Man über¬
trage nur einmal das britische Beispiel auf Deutsch¬
land. Wenn bei uns die Dsutschnationalen eine ab¬
solute Mehrheit im Reichstag hätten, so fiele es ihnen
nicht im Traume ein, diese auch nur einen Tag früher
zu opfern, als es unbedingt notwendig wäre. Ja,
man kann sagen, daß sie in schwerem Verdacht stehen,
lieber die Verfassung zu ändern, als ihrer Partei¬
herrschaft zu entsagen. Die Geschichte des preußischen
Dreiklassenwahlrechtes ist ja noch in lebendiger Erinne¬
rung. Indem der englische Premierminister gerade als
Konselwativer die Demokratie so weitherzig auffaßt,
daß er mit seiner großen Mehrheit keine grundsätzliche
Änderung der britischen Politik beschließen möchte,
trägt er am ernstesten zur Festigung der staatlichen
Grundlagen seines Vaterlandes bei.

?r -»toetion or Freetrade , die große Parole , die in
der englischen Parlamentsgeschichte schon wiederholt
eine so erhebliche Rolle gespielt hat, wird also aber¬
mals geschichtliche Bedeutung gewinnen. Um die
Jahrhundertwende war es Joseph Ehamberlain,
der mit weitem Blick eine Politik befürwortete, _ die
heute nach dem Willen des gegenwärtigen englischen
Premierministers und seiner Partei , aber auch nach
dem Willen der Premierminister der englischen
Dominien, getrieben werden soll. Ehamberlain war
der erste bewußte Vertreter des Groater Dritain . Auch
er wollte das englische Weltimperium in einen all¬
britischen Zollbund zuscrmmenfassen. Als aber im
Iabre 1909 das englische Volk im Wahlkampfe vor die
Frage Schutzzoll oder Freihandel gestellt wurde, ent¬
schied es sich mit ungeheurer Mehrheit für den Fren
handel Auch heute weiß man in England die wirt¬
schaftliche Freiheit noch zu schätzen. Unter dem Frei¬
handel ist England groß geworden, und es ist zum
mindesten ein gewagtes Experiment, das Herr Dald-
w i n jetzt auszupröbieren gedenkt. Der letzte Sieg
der Freihaudelsidee hat freilich in England nicht über¬
all befriedigt. Aber das lag weniger an dem Gedan.
ken selber als an dem etwas schwachen liberalen
Führer Campbell Bannermann.  der durch den
liberalen Sieg ans Ruder gebracht wurde. Immerhin
ist jetzt schon eine Voraussetzung für einen liberalen
Sieg "geschaffen worden, die liberale Einigung . Dis
vor kurzem erschien es noch unmöglich, daß die Libe¬
ralen Llond G e o r g e und A s q u i t h sich noch einmal
in einer Partei zusammenfindenwürden.

Die liberalen Chancen werden erhöht durch die
Ratlosigkeit, die im Lager der Arbeiterpartei herrscht.
Herr Baldwin begründet die Notwendigkeit der Schutz¬
zölle mit der in England herrschenden Arbeitslosigkeit,
ja, er sieht in den Schutzzöllen eine der notwendigen
Maßnahmen, die getroffen werden müßten, um die
Arbeitslosigkeit zu überwinden. Auf der britischen
Reichswirtschaftskonferenzlegte er dar, daß England
seinen Handel über die Vorkriegszeit hinaus steigern
müsse. Da während des Krieges die Industrie ihre
Anlagen ungeheuer vermehrt und den technischen
Apparat ausgebaut habe, sei sie auf neue Märkte neben
den alten angewiesen. Wolle man das englische Welt¬
reich kaufkräftiger für englische Waren gestalten, so
müsse das englische Kapital wie auch die überschüssige
Arbeiterzahl in die Dominien gelenkt werden. Die
Dominien sollen auf Rohstoffe und Nahrungsmittel
aus Amerika Zölle legen, damit die englischen Kolo¬
nien untereinander leistungsfähiger oder vielmehr kon¬
kurrenzfähigerwerden. Für die Arbeiterpartei erhebt
sich aber die schwere Sorge, daß die Arbeitslosigkeit
durchSchutzzölle nicht gemindert wird. Denn erfahrungs¬
gemäß belieben sich dann auch die Konkurrenzstaaten
durch Zölle abzusperren. Auf der anderen Seite muß
die Arbeiterpartei befürchten, daß die Schutzzölle die
Lebenshaltunggerade der arbeitenden Klassen in Eng¬
land empfindlich verteuern. Schließlich wird es der
Arbeiterpartei auch finanziell schwer, so rasch hinter-
k'nantzer zwei Wahlkämpfe zu führen. An sich hatten
*lTo di? Liberalen jetzt eineChance, wieder an die £ err«
Mt zu kommen. In Deutschland wird man gut tun
^an , trotz der jetzigen Reden von Lloyd George und

Pcrnunstanwandlungen von Asguith keine aüzu-
äroßen Hoffnungen zu knüpfen!
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Das Wahlprogramm der Arbeiterpartei
London» 17. Rov. Die Arbeiterpartei veröffent¬

licht ein Manifest  über ihr Wahlprogramm. Darin
wird festgestellt, daß der Schutzzoll kein Mittel zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit fei. Weiter wird eine
Politik internationaler Zusammen¬
arbeit  durch einen stärkeren und größeren Völker¬
bund angeregt. Die Regelung von Streitfragen müsse
durch eine versöhnliche internationale Konferenz er¬
folgen, an der auch Deutschland auf der Grundlage der
Gleichberechtigung teilnehmen würde. Ferner müßte
über e:ne Revision des Versailler Vertrages und die
Wiederaufnahme freier wirtfchafts- und diplomatischer
Beziehungen zu Rußland verhandelt werden.

Einberufung de« neue« englischen Parlaments
zum 8. Zanuar.

London, 17. Rov, Eine gestern abend veröffentlichte
Proklamation des Könias beruft das neu zu wählende
Parlament zu « 8. Januar 1984  ein.

Sine englische Thronrede.
London. 16. Rov. Das Parlament  wurde beute

mit einer Thronrede gcichlolien.  worin es u. a.
Leibt- Unglücklicherweiseist es nicht möglich äkroescn. s :e
Zustimmung der französischen Regierung zu den Vorschlägen
der britischen Regierung zu erlangen, von denen seboN't
wurde, dast sie zur Lösung des Revarationsproblems ruvren
würden. Die Regierung betrachtet mit tiefer Besorgnis
die Fortdauer der gegenwärtigen Wirts chast » ?111  e
i n E u r o p a.  die in so weitem Maste von der Lösung der
Revarat 'rnssrage abbängt, Die bedenkliche Las« die um
in Deutschland entwickelt hat. nimmt die Aufmerksamkeit
der Regierung sehr ernst in Anspruch.

AMM tat reMmeWKI«Mitei seilet?
Köln, 18. Rov. Die „Köln. Ztg." meldet: Eine

itcjje Sorge kam in Köln auf einer Zusammenkunftder
Finanzdezernenten  aller großen Städte von
Dortmund bis Mainz  zum Ausdruck. Dort
wurde mitgeteilt. daß die Reichsregierung nicht nur
die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge, sondern
sämtliche Zahlungen in das besetzte Ge¬
biet ein stellen  werde . Selbst für die Beamten
sollen in etwa zwei Wochen keine Gehälter mehr
in das besetzte Gebiet gezahlt werden. Das ganze be¬
setzte Gebiet solle sich selbst überlassen werden. Auf
dieser Zusammenkunft in Köln ist man schlüssig ge¬
worden, sofort durch den Kölner Oberbürgermeister
Dr. Adenauer als Vorsitzenden des Staatsrates noch
einmal mit der Reichsregierung über jene Maßnahmen
verhandeln zu lasten. Weiter ist erwogen worden die
Gründung der Rheinischen Notenbank zu beschleunigen.
Es wurde mitgeteilt, daß die Reichsregierung beab¬
sichtige, stillschweigend dieser Gründung zuzusehen; aber
es fei doch eins gesetzliche Festlegung notwendig. Bis
diese möglich sei, wolle man zu einer Zwischenlösung
übergehen. Ein Ausschuß der Finanzdezernenten der
Städte solle mit den westlichen Landesbanken und mit
der Industrie so schnell wie möglich ein wertbeständiges
einheitliches Notgeld hercmsbringen Z" dieser alloe-
meinen geldlichen Sorge kommt für Düsteldorf noch
eine dritte große Sorge, die Frage, ob es mögich sein
wird, die städtische Verwaltung unter den augenblick¬
lichen Verhältnissen überhaupt noch fortzuführen. Es
ist nicht ausgeschlosten, daß schon in einigen Tagen die
städtische Verwaltung gezwungen sein wird, den gan¬
zen Betrieb einzustellen.
Die Mainzer Verhandlungen mit der Eisenbahnregie.

Parts . IS. Rov. (Eis Drahtbericht.) Di« Düsseldorfer
Berichterstatterder fvan«Rischeti Blätter entwerfen von dem
Fortgang der Ma i n , e r V e rha n dl ung«  n »wi¬
schen der sranzösiich-beloischen Eisenibahnre.M«. und den Ver¬
tretern des Reichs ein sehr p efsim lstrsch es Bi  ld,
Darnach scheint Deutschland sich neckt ohne weiteres »u dem
am 16. November besonnenen Austausch der gedeckten Eilen-
bvlbnwaaaons «egen offen« heraeiben zu wollen . Jedenfalls
soll die Antwort der deutschen Delegierten auf Meinungs-
v e r sch id  e n b e i t e n zwischen der Eisentbastnreaieund den
deutschen Vertretern beruhen. Die fvamzMche Press«
schreibt di« Schuld an dem Stocken der Mainzer Beffvrechuu-
«en Herrn Stresemann  zu und erklärt, dost dre Be¬
sprechungen bis gestern früb einen durchaus günstigen Ver¬
laus genommen hatten.

Eine Erklärung der früheren Kaisers.
Amsterdam, 17. Rov. Die Blätter veröffentlichen

eine vom vormaligen deutschen Kaiser"abgegebene Er¬
klärung in der es heißt, die Rückkehr des Kronprinzen
sei ohne sein Vorwisten erfolgt. Ein Avschiedsbrief des
Kronprinzen fei eingetroffen, als dieser bereits die
Grenze postiert hatte. Wenn der Kronprinz ihn vor¬
her gefragt hätte, so hätte er Einwendungen gegen die
Abreise erhoben in einem Augenblick, wo Deutschland
derart durch innere Zwietracht zerristen sei. Weiter
wird in der Erklärung dementiert, daß der Kaiser mit
einer Bewegung in Verbindung stehe, die die Wieder¬
herstellung der Monarchie bezwecke.

Eine Stärkung der parlamentarischen
Stellung des Reichskanzlers.

.»». Berlin , 19. Rov. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung.) Auch heute ist der Ausgang des
großen parlamentarischen Ringens , das der morgige
Tag bringen wird, noch durchaus ungewiß. Der Zen¬
tralvorstand der Deutschen Volkspartei  hat
sich zwar gestern einmütig hinter Stresemann
gestellt, aber natürlich sind damit noch keineswegs alle
Gefahren überwunden, wenn auch die parlamen¬
tarische Stellung  des Reichskanzlers durch die
Vertrauenskundgsbung der Volkspartei zweifellos
eine Stärkung  erfcchern hat. Man kann nun
wohl mit Sicherheit darauf rechnen, daß es in der mor¬
gigen Reichstagssitzungzu nennenswerten Spaltungen
in den Regierungsparteien nicht kommen wird.

Allerdings verfügen die drei Regierungsparteien
nicht über die Mehrheit und so wird die endgültige
Entscheidung über das Kabinett Stresemann erst heute
nachmittag in der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion  fallen . Mit wachsender
Bestimmtheit behaupten gut unterrichtete Kreise, daß
die Sozialdemokraten nichts tun werden, was mit
Sicherheit zum Sturz Stresemanns führen würde, näm¬
lich die Einbringung eines Mißtrauensantrages . Wenn
das aber nicht geschieht und wenn auf der anderen
Seite die Regierungsparteien auf die Stellung eines
Vertrauensantrages verzichten, würde gar nichts be-
fchlssten werden und ein verfassungsrechtlicher Grund
zum Rücktritt wäre nicht vorhanden!

EM fectraucnsfunHatlmna des WrslovrWdK
Der MksmksiM M,enMN.

Berlin, 17. Nov. Der Zentralvorstand der Deutschen
Bolksvartei trat beute in Berlin unter dem Dorfist des
stellvertretenden Vorsitzenden. Finanzminister Dr, von
Richter,  zu einer aus allen Teilen des Reiches austec-
crdentlich stark besuchten Sitzung zusammen. Der Partei-
verfitzende Dr. Stresemann  dielt ein zweistündiges
Referat über die gesamte inner- und austenpolitischeLage.
Seine Ausführungen wurden von der Versammlung mit
stüim'schcm Beifall ausgenommen. Die Aussprache. an der
sich Vertreter aller Wahlkreise, wie auch zahlreiche Mit¬
glieder der Fraktionen beteiligten , gestaltete sich zu einer
überwältigenden Bertrauenrkundgebuna  für den
Parteiführer und Reichskanzler. Dr. Stresemann.  Das
Ergebnis der Anssprache fand feinen Ausdruck in ainer
Entsckliestnng. in der er u. a. heistt:

Der Zentralrorstand spricht dem Darteifiihver »ein
vlles Vertrauen aus in der Auffassung, dast schon mitvolles _ __ . . . _ _ _ . . . _

Rücksicht auf die austenpalitischen Beziehungen jede Ände¬
rung in ler Führung der Staatsgeschäfte völlig ausge-
lchlrsten ist So lange d>« Möglichkeit nicht besteht, eine
gröbere Basis für das Kabinett rustandezubringen. siebt

zurzeit das Kabinett
_s des Reichskanzler«
parlamentarische Möglichkeit

für eine g-deihl -che politische Weiterarbeit . Dabei nimmt
der Zertralvorstand von der Erklärung des Fraktions-
Vorsitzenden. Dr. Scholz.  Kenntnis , dast kein Mitglied
der Reichstagsffaktian gewillt ist. die Perlon des be¬
währten Kanzlers irgendwelchen Forderungen der andere»
Partei »um Opfer zu bringen. Er erwartet von der
Reichstagsffaktion und ist von ihr überzeugt, dast sie
ihren Führer in reiner Politik restlos unterstützen werde.

Di« Entschliestuna wurde mit der überwältigende«
Mehrheit von 806 gegen 11 Stimmen angenommen. Der
stellrertrctend« Vorsitzende Dr. Richter  schloß di« Tagung
mit Dankcsworten an alle Beteiligten , insonderheit an
Dr. Stresemann.

Die Rede Stresemanns.
Berlin , 1.8. Rov. In der heutigen Sitzlens des Zentml-

vorstandes der Deutschen Bolksvartei  sprach der
Reichskanzler  über di« politische Lage. Dast di»
Aufgabe des passiven Wider st andes  eine Not¬
wendigkeit war. bestreite niemand. Es werde aber vsr-
geworiciB, die Aufgabe sei bedingungslos erfolgt und habe
den vollkommenen Zujammenbruch dokumentiert. Dem¬
gegenüber sei zweierlei sestzustellen: Machtmittel, di« Be¬
dingungen lurchzusetzen, gab es nicht, und di« ideelle
Widerstandskraft, aut der der passive WS>erstaich zunächst
ousgebaut wurde, war nicht von unbegrenzter Dauer, und
je schwerer die Ausgaben auf unseren Finanzen lastete«,
um !o mehr muhten wir uns entschließen. den passive«
Widerstand auch ohne Durchsetzung unserer Bedingungen
auszugeben. Ferner muhte versucht werden, ob sich mit
Frankreich zu einer Lösung kommen laste oder nicht. Di«
diplomatische Entwicklung, auch wenn sie sich praktisch erst
in späteren Zeiten auswirken könnte, gab redoch wohl bei«
Recht, von einem austenpolitischen Mistersolg zu sprechen,
to weit das Kabinett überhaupt imstande leb au? diese
Entwicklung unmittelbar rinzuwirken. Der Kanzler könne
keine Hoffnungen manchen, dast,, es in Deutschland in der
nächsten Zeit bester werden wurde. Wir könnten unser«
Wirttchast nickt sofort ausbelfen und ein weiteres
Wachsen der Arbeitslosigkeit  nicht Verbinder».
Der Etat sti aus dem Papier ins Gleichgewicht gebracht
worden, ob er sich aber wirklich durchführen laste, müsse
erst die Praxis ergeben. Mir stehen vor der Tatsache, da«

Rhein »nd Ruhr nicht mehr finanziert « erden können,
ebne dast da, Reich ganz rusammenbricht. Man mach« sich
in der Öffentlichkeit noch nicht di« richtige Vorstellung da¬
von. dast wir unter e>ner inländischen Finanzkontrollestehen,
nämlich der Rentenbank. Mit den Krediten, die wir »»»
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Eine Sonntagsrede PoincarSs in Neuilly.
Baris , 18. Nov. PoincarS sprach heute bei der

«iiwxühtmg eines Kriegerdenkmals m Neuilly bei
Patt ? Er erklärte u. die Reparationskommrsiwn
werde die Deutschen anhören, die Sachverständigen er¬
nennen die sie zu ernennen Lust habe. Sie werde die
^Munasfähigkeit Deutschlands, heute, morgen, spater,
und jedesmal dann abschStzen. wenn sie es für not¬
wendig halte Sie werde dre Ziffern sesthalten, wie
sie es für recht und billig halte und unter Be,brhal.tima der Mander , die Frankreich ,n der Hand habe,
und*die es nur gegen endgültige Bezahlung frergeben
werde. _ _

C?« Verfahren wegen Bestechlichkeit gegen Dr. Zeigner.
Berlin. 18. Nov. Die Blätter mewen nach den

Leivnger Neuesten Nachrichten", datz die Staats¬
anwalts-Haft Leipzig gegen den früheren Mwisterp̂ st-
st̂ chl \%W Q\ t Cim Sinne des § 332 des Strafgesetz-
buches eingeleitet habe. Zeigner soll feme Stellung' <5j,ir+; im mittet dazu benutzt haben, Leuten, oie
reckt̂ räftta zu Freiheitsstrafen verurteilt waren, unrer
dem Deckmantil der Begnadigung diese Strajen zu er-i/,Nc>n iiud zwar aeaen dar und viele Geschenke. Zeig»

£ %gi  K« ÄÄ Ä|

MW -MMLtzM
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WMHZMZ-veiter. könne man annemn̂n vun ^  w SBie”
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hahen̂ foroohl dtt 'Ju 'stizminister wie - u-h die Sozial-
demokratische Partei es , a b ge I eh n t, in das Ber-demorraiylye ^
fahren gegen Zeigner einzugreifen.

Kein« Besserung im Befinden Dr. Wirth».
«,rlin 18 Nov Wie das „Berliner Tageblatt" er.

,»btt änderte sich das Befinden des chemalgen Reichf.
W 'ors Dr Wirth gestern abend nicht erheblich. Die
?Ä ° Kl?  ln . Der Zustand ist über nach
wie vor sehr kritisch.
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ZWUMMZWwird die Lösung des Revarations-Elend  ckronück werden, aine ».oiunu mWt  Iiefl€ auf
dê Liutt eines Ausgleicks der entgegengesetzten Interessen

Die Auffassung in Amerika.
i ? Nav. öawa>s hettcktet aus Washington.

m Veantwomünge'nn Amragê in ^ KommanrauS

Staatenbnisickt.ck̂ ŴerĥttUung^ ^ ^

hätte, elnzugretten. («IMt die die Bereinigten
Intervention wolle Die wrunve.^ ô ^ , ^ g veranlagt
h°tt «? "ieiEdie Mckt gewesen. ^ " Kaiser vom Dbron zu^ !iaaen keine Ambitionen zu unterdrücken und die Her¬

stellung'alles v-s!-n zu Indern . E ^ da ^ hrl̂ ^
t £ SV*  Möille ^ miiL ' ^ ü-end Autorität besinnum dielen Bestimmungen des Vertrags Resvekt zu ver
sckakien.

Aus Aunst und Leben.
» Aus den Kunstausstellungen. Am Sonn^ ^ nttttag

weckkelnde Ausstellungen»u bebe Kuttt aus Pttvatbe-

unerhörter Schönheit . Kme ^ Uwe köstlichen
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Weintrauben von Hn«r" Prin.zMn aus der

feSiSit ;asÄÄfesselt ein Wanowivm oer ^ TOiniatut,
ISÄ L goldenen! Prunk mit buntemartiger Fernidert wicDerg«W « Quell« immer neuen

fe»K'i%.Ä.”,?as 3'ÄStaMSSÄÄSSrSÖ
non MVÄulaMr̂ . u tamar  °2i<ckedte biegsam Man

w Gê ndern und dttoratio geickwun.genen galten. Und

. Bücherstube am Museum. In der Zeiten Morgm
seier las Leo Sternberg p«fÄ
WeẐ Tod Ä

ffifSW - tmös
- ^ Äb .tiÄrÄ
L jirSHsnÄÄS
§ £ Ssri « -« s

äÄ 8nS ÄÄjrtjirtt m « «j "Ä s
n^ ÄdÄot . ‘ Auf!®5nb? rSeTTeÄ1r ?5 iSS “ mitdie der Grabbedicktungs?laende >jsn Acdanken-

FL ^ '^ EEi - SL di» Sbi»
vollen Vorlesung.

von" Sck̂ amî nd' dem̂ gâ v̂ ^ ^ ^ Ŝcku tti n ^ ^ ^ ^

^ N i e/ck ein Sveztalist und Meister im Dirigieren klaM-
8ier Bnllettmuük. batte mit gvötzeren Orchesterwerkendie
afnmier-  und Tanznummern wirkungsvoll « nmerackmt . «o

der'Wechsel der verschiedenen küMlerischon Eenruksêdem
A^ Sarbe und Schattierung verlieb. w -W‘

Kleine LhroniL
s «i,ll und Muük. Die ..Zeitschrift für

Mulit"  letzt mit dem llntertitel »Kamvsbl°) f .^ fx.^ !̂̂
Musik nnd Musikvilege". bat mit den 3«ftverha tnlüen w-«Kunst,eitschriiten. bart zu nnsen. doch üe bebauvtet

r ^ ^ ÄSs . sin Kaut NÄvmen muuem Mu!ik"
S « £ » ÄÄ « «-^

unmittelbar wirken, tzokukai. der nnt 83 âvren } b
■äSÄ ' üÄi,« 8»Ä »'| Ä !ÄÄ
S ÄiÄrftifet . mit Darstellungen der Gabm. dieiE -cvui"u>7l ' DÜ nicht' Fische. Schmettevling«. Gerate.
DÄe StillÄu sind nickt sel̂ n durch Minddruck dttorati«

kN DoriebUfl«.
- Innwbewb in. *« 6n„ . - LT

die jugendlich« Tanzerrn Tvudi ^ nicht obue
reichen drogramm. Dbre Da biem^ ^nd liebenswürdige
Reiz. »u.ma.l üe durch timJtiTnjwwwe vorläuiia nickt
Erscheinung unterstützt »eiten Der Mangel
als völlig °E -r«'stt KunstlkütuMen^ >iem̂ ^ Einsennn ^ einvetQ-nreirl rvit̂ l l̂otenb. orbm bet
^ "Unfreies. Einstudieries B?chchen
Abend, von den eant ..r.  ireundlicker Eindrücke.
Komvositionen ab»ttehen. «lue R« ' ^ Grotesken.
Am beiten»»lang dre Rote d̂ Kan̂ Lnhaiten gab. Io
wenn es <nch t*™0* ■ „ickt immer vermieden war.
L ^ P^ L ^ ' GLLieV ^ bei dar N«°-iette

rJrt ^ ir  Ä ®€ Ä : 3 ®.
richte über mustkaltichef SS »iJ ) -
"Sui KlA t b'Ä ^ Ä L ^ lLniverSdition.

Irtimfflt im November-beit interessante Essays vonWien) bmngt f , von Ernst D«tt«u über
neuerer Overnkomoomsten": St . Hostmann über

"SÄn Ä “' S Berichte über das ..Sändelfest in

KÄk>lrS '*»Ä '̂ <
SK̂PiKmi. Plvchologie der Gcsanvstechnik uiw»

n̂eue MusikbÜcker und Komvoütionen. mrd
Musikbrtvse^aus aller Mlt (auch aus Wiesbaden) schließ«
sich an.
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NtnetifaniiiOer AMMM.
Paris . 19. Ncv . (Eig . Dr -rbtberickt .) Der ..Chicago

Tribüne " wird mitgeteilt , daß Reichskanzler Stiele-
m a n n Herrn Gray Silver.  dem Präsidenten ors
amerikanischen LanL -wirteverbandes . -einA ustau ickab -
kommen  in dem Sinne vocgelcklaaen bab < daß Deutiai-
lavd Kali gegen amerikanischen Welzen,aus-
tauschen wird . Diese Anregung wurde in allen Elnzel-
heitin dem amerikanischen Delegierten vom Finanr .nnnmer
Dr . Luther  und vom Trnäbrungsminister „ K a n l tz aus-
einardergeietzl . Die Herren erklärten , sie wünschten irgend
eine Dereinoarnng zu trekken . nach der Deutschland zu den
notigen A?!eizenmengen kommtn könnte . Beide Minister
hielten einen Austausch von Kali und Futterstoffen oder
anderen deutschen Produkten gegen amerikanischen Wenn,
für geboten . Doch geben sie zu . daß die hoben deutschen
Pre >se e-n« Ausfribnmg d ' eles Planer zunächst verhinderten.

Herr Kunitz  erklärte : Ick wende mich an die ameri¬
kanische Rcgieriing und an das amerikanische Volk mit der
Bitte , Deutschland f>0 Millionen Scheffel Sßeuen auf der
Stelle gegen langfristige Kredite zu liefern . Denn das in
der einzig « Weg . einer ungeheuren Hungersnot
Deutschlands  während des Winters vorzubeugen.
Kanih fügte hinzu : Wir haben keine Zeit , um ein ver¬
wickeltes Austauschsystem auszuarbeiten . Denn uns fehlen
2 Millicnen Tonnen Weizen und Rußland konnte uns nur
ein Viertel von diesem Betrag zur Verfügung stellen . Es
ist keine Rete davon , daß wir bar bezahlen , jedoch wird
Deutschland diese Schuld abbezablen können.

Silver  antwortete den d-utichen Ministern , er halte
dielen Plan für sehr zweckmäßig . da Deutschland über
grobe Mengen Kali verfüg «, für das die amerikanischen
Landwirte auberordentiichen Bedarf hätten . Falls ein
Schilt -zollabkommen getroffen werden könnte , besteh « die
Möglichkeit , an Amerika Kali zu billigen Preisen zu liefern.
Silver laate noch ' Wir sind überzeugt , daß Deutschland
große Mengen an Weizen und Fett diesen Winter unbedingt
braucht falls einer Hungersnot voraebeugt werden soll.
Eine Ilotoriige Bewilligung lanaifrMger amerikanischer
Reglerungskrkdlte für Deutschland scheine die einzige Lösung
zu »ein Unterdessen können wir versuchen , den Austausch-
plan auszustellen.

Eine amerikanische Anleihe für Deutschland?
Paris , 18 Nov . Die „Chicago Tribüne " berichtet

aus New York,  nach dem Washingtoner Korrespon¬
denten der „New Pork Times " sei gestern die Londoner
Meldung . Präsident Coolidge  erwäge eine An¬
leihe  in Höhe von 90 Millionen Dollar für Deutsch¬
land zum Ankauf von Nahrungsmitteln
in den Bereinigten Staaten , in Abrede gestellt worden.
Es sei seit einigen Wochen die Rede von einer Anleihe
mit Hilfe der American War Finance Corporation
gewesen zu Weizenankäufen in den Bereinigten Staa¬
ten . um auch die Lage der amerikanischen Weizenprodu¬
zenten zu heben.

Zur Auslegung b s Kapitalflirchlqesetzes
Berlin . 19. Nov . « Ein. Drabtberickt .) Während bis-

ber Staatsbürgern , die ausrvnnbern wollten , nicht
unerbell ĉhe Schwierigkeiten dadurch bereitet wurden , dan
man von ihnen Steuersicherbeiten  für die Zukunft
oerlanoie auch wenn es sich absolut nabt um dre Jlbsiait
einer Steuerflucht handelte hat dos Rerchsfinanzmrnrste-
riuw muerd ' ngs eine mildere Braris  eingeschlagen.
W ' e st» aus einem Bescheid des Finanzministers ergibt,
stnd die Finanzämter durch Runderlaß vom 27. September
1993 angewiesen , nicht kleinlich zu verfahren und insbe¬
sondere dem Kapitalvermögen nicht binzuzu rechnen bares
Geld Bank - oder sonstige Guthaben so weit sie zur Be¬
streitung laufenden Ausgaben für drei Monate , wozu
auch die M -ifekosten aebSren . dienen.

Die Erkrankung Trotzkys.
Moskau . 15. Nov . Die Tatsache der Erkrankung

Trohknv wird jetzt auch von der sowjetamtlichen
„Iswestija " bestätigt , jedoch werden darüber keine
näheren Angaben gemacht . Schon seit einiger Zeit
waren Gerüchte im Umlauf , die von einem Krebs¬
leiden  wissen wollten , aber aus sowjetamtlichen
Quellen anfangs in vollem Umfange als Erfindung
bezeichnet wurden . Zuletzt war es besonders aufge-
i-allen baß Trotzky bei der Jahresfeier der bolschewikt-
scs/en Revolution den - Festlichkeiten fernbleiben und sich
bei der Parade der Roten Armee von Kamenew
vertreten lassen mutzte . _ _

Zum Verbot der sozialistischen Presse
in Beyern.

München, 17. Nov. Zum Verbot der sozialistischen
Pnste in Bayern übermittelt die vereinigte übrige Prelle
des Landesverbandes der Bayerischen Presse und des Mün¬
chener Ortsrrreins dem Generalkommissariat einen ern-
ktin-migcn Beschluß zur Würdigung , worin es u . a . IwtBl.
ein Verbot von Zeitungen sei unter den heutigen Verhält¬
nissen säst gleichbedeutend mit wirtschaftlicher Der'
n i cht u n g. Ohne svez. Vorgehen sollten daher diese
Strafen nicht ausgesprochen werden . Die Behandlung
staatsfeindlicher Puhlikationen sei selbstverständlich der
Lerwaltungsdisziplin zu überlassen . Durch das allgemerne
Verbot von Zeitungen e n̂er bestimmten Richtung aber , die
als volitifche Partei nicht verboten fei . drohe stch ein Zu-
stand der Rechtsunsicherbeit  einzuschleichen , .dessen
sch" elle Beseitigung erbeten wird . In einem einmutig ge¬
faßten Beschluß wird besonders auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse bei der ..Münchener Post " hingewiesen . die
ohne besonderes eigenes Verschulden dem Erliegen nahe-
gebracht le : und deren gesamtes Personal bereits gestern
entlassen werden mußte . Das Generalkommissariat wird
gebeten , das ergangene Verbot so schnell wie möglich aui-
z u h e i e n . _

Die Mörder Worowskis freigesprochcn.
Lausanne , 16. Nov . Die Mörder Worowskis,

Conrad!  und P e l u s i, wurden heute nachmittag
nach zweistündiger Beratung von den Geschworenen
freigesprochen.

Wiesbadener Nachrichten.
Planmäßiges Kochen im Haushalt.

Im .Hamburger Fremdeniblatt " macht ein « Hausfrau
folgende DoMläge : In der Regel wind in allen Familien
das gekocht, was der vielbchchäftigten Hausfrau gerade etn=
fällt , oder das Gericht , »u dem sie all « Zutaten im Hause bat
oder rasch bejchaffien kann . Eine ganze Anzahl sogenannt «!
„Verlegender tsgernchte " verdanken nur diesem Brauch ihr
Erscheinen aus dem Tisch, auf dem sie nur selten d«n vollen
Beifall aller Tischgäste finden . „Ich wußte ja nicht , was ich
kochen sollte " , so entschuldigt dann meist die Hausfrau ihre
Bereitung und stellt stch iE mit diesem Ausspruch uns «,
wollt ein Armutszeugnis aus . .LLarum . so möchten wir
dagegen fragen . ..sorgte ste denn nicht , wie für alle anderen
ihrer vielen Obliegenheiten und Pflichten . auch für drele
wichtigste : die sorgsam « und rationelle Ernährung ihrer
Familie , beizeiten vor ? " Einige Nachmittags - und Abend-
stunden allmonatlich genügen völlig , einen abwech 'lungZ
reichen , nach Nährwert und Bekömmlichkeit genau berech¬
neten Küchenzettel zum planmäßigen Kochen aufzMellen.
Damit ivll durchaus nicht gesagt werden , daß nun unwandel¬
bar daran festgehalten und keine Abweichungen rn seiner
Reihenfolge eintreten dürfte , wenn mm Beispiel heute Fisch
Mt und preiswert erhältlich ist . der engen 11ich erst für
morgen vorgesehen , oder ein frisches Gemüse erstanden wer-
den konnte , das erst für die nächste Woche bestimmt war.
Aber das Gute hätte ein fester Küchenzettel außer der me ist
von allen Familienmitgliedern beiß begehrten AbweMung
der Speisen , daß — genügend Verständnis der Hausfrau da¬
für vorausgesetzt — auch die nahrhaftesten und gehaltvollsten
Nahrungsmittel zur Bereitung der jeweiligen Gerichte sorg¬
sam gewählt würden , die Familien also -bei den gleichen
Ausgaben ein« wohlhekömmliche und nährstoffreiche wie
apvetitanregende und dadurch vollständig befriedigende Kost
erhielte . Am besten ist. nach unserer Erfahrung , ein
Monatssveisezettel in der Weis « aufaestellt . daß je nach dem
Kastenbcstand Fleisch -. Filsch- und Wurstbeilagen möglichst
gleichmäßig über den ganzen Monat verteilt werden , da wir
nun schon einmal nicht mehr jeden Tag ein . wenn auch nur
geringes Quantum danon genießen können . Weiter ein
„teures " Gericht möglichst mit einem ..moblfeileren ' am
nächsten Tag ldas deswegen dock nicht nährwertärmer , zu
lern braucht ) abwechselt . Das gleiche gilt von Gemüse -,
Mehl - und Kartoffelgerichten , von -den verschiedenen dicken
Abendsuvven und Milchgerichten . Ein einziger Versuch nach
dieser Richtung hin wird wohl jeder Hausfrau die Aber
zeuMng drinnen , daß ste eine viel größere Anzahl sättigen.
der urfb nahrhafter Gerichte zu bereiten versteht , als st« beim
täglichen flüchtigen Überlegen eigentlich annvLm.

— Brotversorgung . Das Magistrats -Brestea -mt teilt
nnt : Nach der uns zugegangenen Weisung ist di« öffentliche
Dvotversorgung mit dem 18. d. M . als beendet anzusehen.
Di « Devhandlungen mit den Jnterestentemgmvven baden
jedock Deranlastung gegeben , das Markenhrot noch für dt«

Woche vom 19. bis 25. d . M . besteden zu losten . Der Bwb
preis bleibt unverändert . Wenn nun auch di« em kürzlich
ausgegebene Brotkarte vom 25. d . M . ab iüve Bedeutung
verliert , wird doch in Unübersehbarkeit der Verhältnisse
allen Hwusbaltungen angaraten , diefellbe bis auf weiteres
aufzubowahren.

— Der Gebrauch von Hefte « in de« Schule « . Es , m
ausgefallen , daß in Schulen des Regierungsbezirks Wib
baden keine Heft « für AuKatz und Diktat mehr gebraucht
weiden . weil nÄreve Elt -ern bet Äimbex dre ArrischEuns
verweisen ten . NoÄ> einer ntutn  Nesie r̂unssvenf usmrg mutz
die Schule diesem Widerstreben mit allem Nachdruck begeg¬
nen . da ein« Einschränkung des Allernotwendissten , zur ge¬
deihlichen Lährer - und Erziebertätigkeit trotz aller wrrtschait-
lichen Notstände aus keinen Fall geduldet werden kann .. An¬
dererseits verpslichtet die Regierung zu Wiesbaden rede»
Lehrer und jede Lehrerin , alle Gelegenheiten wahrzun «»-
men , die für die Eltern Ersparnisse an Unterrichts - und
Lernmitteln bedeuten . An Heften sind bis auf weiteres nur
die Cchünschreidhest « und ein Heft für Aussatz und Diktat
gemeinsam - zu gebrauchen . Alle Hefte stnld voll auszurwVen
di« Arbeiten laufend und ohne Freilasten eines ^ mls ^ de:
Seite einzuschretben . Nummer , Art der Arbeit (Aufsatz
Diktat ) und Thema sind auf ein « , ibezw. «wer Zeilen zu
setzen, im Schönschreiben einzelne Buchstaben s<o eng zusam-
menzurücken , als es die Klarheit uniu Gvnaurgmrt der
Übung zulasten . Einzelne Wörter find durch dre Kinder mw.
den Heftrand zu verbessern . Besondere Heftumschläge sollen
nicht gefordert werden , wo st« nötig stivd. tut Zeitungsvap !«
mit einem von den Kindern seWt gefertigten und aufgerleb-
ten Schildchen dieselben Dienste . Diese von -der Regrerun»
angegebenen Einzelheiten bezwecken , der LöhreM -cttt An¬
regung zu weiteren ähnlichen Sparmaßnahmen em unter¬
richt zu geben.

— Die Zahlenaussprache im Fernsprechverkebr . Uw
durch eine besonders deutliche ZahlenauÄprache Fohtvervin-
dungen und Mißverständnisse im Fernsvrechuerk ^ r zu ver¬
meiden , werden den Fernsprechteilnehmern m nächster Zer:
Übersichten in Plakatform mit den Sprachregeln »ugehen
wie ste seit längerer Zeit im amtlichen Fernlsprechverkobi
mit bestem Erfolg angewendet werden . Die tibemchten ntu
zum Aushängen neben den Fernsprechappavaten bestimmt
Diejemgen Teilnehmer , die von der besonderen Zahlenaus
spräche stets Gebrauch machen und dabei deutlich sprechen
tragen am meisten dazu bei . daß ste ohne Schwierlgkeitei
richtig verbunden werden.

— Wie man heutzutage zahlt . Der ZahlunssveiLebr
nimmt immer groteskere Formen an . Wechsel und über
Weisung wird durch die Barzahlung mehr und mehr per.
drängt . Alles beeilt stch. das schlechte Geld weiterzugehen
eih-e es n-och weiter entwertet wird . Dre Post muH sorlse ^ v'
die Wertgrenzen für Verschluß und Behandlungen der Wert
sendungen erweitern . Sie stnd soeben sur unversiegelt-
Wertpakete auf 5 Billionen Dlark erhöbt wovden . Nir du
Wertbriefe und versiegelten Wertpakete mit Einschluß de
Wertbeutelltücke . di« nach der Stückzahl bobamdelt werden
sowie für die Zukastung des Blei - und StahMechsteNebver
schlustes bei versiegelten Wertpaketen auf 50 BilliMen . fu
anmeldepflichtige Wertsendungen auf 1000 Billionen Tele
graphische Postanweisungen sind trotz aller KMen etww
Älltägliches . Lohnt stch der Betrag nur einrgeimaßen . f,
wird vielfach sogar durch Kurier bezahlt . Time stnd of
Nackt für Nackt unterwegs , lediglich um d,e Einnahmen de«
Tages in die Ferne dem Lieferer zu Lnngen Die teure,
Fahrpreise , selbst di« Bettkarten , stnd lang « nicht to hoch
als der Kursoerlust , wenn die Zahlung unter Umstand «!
auch nur einen Halden Tag verzögert wird . Die Jnhab«
und leitenden Angestellten erzählen , daß ste morgens , wem
ste ins Geschäft kommen , schon von den Kunden aus de.
Fern « mit Koffern und Handtaschen erwartet werden . Di,
Koffer sind gefüllt mit Papiergeld , das möglichst schnell rr
Ware umgesetzt werden soll.

— Blankop - stscheSs ! Eine schnelle Flüs !stgmachuM d«
Guthaben auf dem Scbeckamt müssen stch jetzt -dessen Kunde,
meist angelegen sein lasten , da sonst das Geld auf ein «,
kleinen Teil seines Werts verringert ist . bis sie es erhalten
Ein « Merweisun « . die über zwei Ccheckämter gebt , bean¬
sprucht drei Tag «, bis die Gutschrift in den Händen der
Empfängers ist. Weist er den Betrag zur Zahlung an . f«
dauert es mindestens werter « zwei Tage , bis er das Geld in
Händen hat . Am ganzen vergehen allo mindestens fünf „Tage
vom Tag der Überweisung bis zur wirtlichen Derftigun«
über den Betrag . Di « Kunden am Ort des Scheckamt,
können stch durch Abheben des baren Betrags einigermaßen
helim . wenn dies auch Zeit und Unkosten beansprucht . Aus¬
wärtige stnd auf dielen langwierigen Weg schlechterdin«
angewiesen . Eine kleine Beschleunigung könnte die Post da¬
durch erreichen , daß sie Blankopostschecks zuließe . Etwa ein
geeianeter Vermerk auf dem Vordruck würde das Scheckami
verständigen , daß der Anhaber den verfi 'gibaren Betrag Mo-
bald ausgeznh .lt haben wolle . Nähere Wünsche einer etzwai-

(35 Fortsetzung.r 1 Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenfkug.
' Roman von Karl Gauchel.

Da reckte auch Thomas Hüglin stch empor und blickte
steter hinaus in die Weite.

Ja , das war das rechte, bestimmende Wort.
„Laßt uns , die wir noch die Jungen stnd , uns des

Lebens freuen ." , „ ^ „
»dt und fröhlich im Kampfe stehen , stark und voller

Eottrertrauen , die Pflicht im Leben tun , das ist das
einzig Rechte.

Und eine ehrliche Freude in unser Leben tragen.
Seine Gestalt straffte sich, in die dunklen Augen

trat ein helles Leuchten . v .
So fchr itt er dahin durch die stiller werdenden

Stratzcn der Stadt seiner Wohnung zu.
Cr dachte an Käthe , dachte an die winkende Zu¬

kunft . und ' sein Herz hatte all das Trübe hinter sich
geworfen und öffnete sich in heitzer Sehnsucht den
kommenden lichten Tagen . . . ^ ^

Oben auf der Rheinluft satzen die berden Freuen
bei - ' i-ander in lcifem . flüsterndem Gespräch.

Und auch in ihic .i Schmerz hinein klang ein fcmes
Stiwlr .chen des leise , ganz leise.

Da fand die alt < Frau auch ihre gläubige Zurcr-
sicht wieder und innig und getrost klang es von ihren
Rippen : . . . .

„Der Herr ist mein H,rte,
Mir wird nichts mangeln.

14.
Des Winters Kraft war gsbrochen

. Feucht und milde fegten die Südwinde über das
Rheintal und der grüne Strom trieb auf fcrn m mach,
tlgen Rücken gewaltige Schollen Ers dem Rieere zu

Wie dumpfes Stöhnen klang es über der Tiefe,
wenn die -chweren ungefügten Lasten , sich an ^ na d.
«ehen . knirschend und splitternd . Rüt müder Wut

drängten sie stch an die Brückenpfeiler , türmten sich,
lagerten sich und ließen nicht locker. Aber trutzig und
fest, wie für Ewigkeiten gebaut , ragten die mächtigen
Streben empor und wankten und wichen nicht.

Und noch milder , wärmer wurden die Lüfte , schon
wagte sich lächelnd die Sonne hervor , da hielt der
Winter nicht länger stand . ,

Wenige Tage nur noch, und der Rhern war fre,
von Treibeis , und eine Woche später fuhr schon wieder
stolz und majestätisch der erste Schleppdampfer zu Berg.

Langsam kam neues Leben in die Natur.
In den Borgärten der Dillen blinzelten scheu der

erste Krokus , die ersten Schneeglöckchen aus dem schützen¬
den Moos hervor , und dann begannen leise und heim¬
lich die Knospen an den Bäumen zu schwellen.

Ostern stand vor der Tür.
Der grotze Auferstohungstag allen Lebens war an¬

gebrochen . __ ,
Tbomas Hüglin war in diesen vergangenen Wochen

aus Haus Rheinlust heimisch geworden . So oft nur
eben seine Zeit es erlaubte , fuhr er herüber , um die
beiden Frauen zu besuchen und — ihrem Wunsche fol¬
gend — die Hinterlassenschaft Moselers zu ordnen . Das
war keine leichte Arbeit , die Bevhältniste lagen so un¬
glaublich verworren , wie es eben nur bei der sorglos
draufgängerischen Lebensart des alten Herrn möglich

^ ' " Auck? ^ RechtsamoaIt Schüller , der langjährige
Rechtsbeistand Moselers , war nur bezüglich jener
Dermögensteile informiert , die in feine yand gegeben
waren , eine ganze Menge anderer gsschastllcher Trans¬
aktionen batte der Alte ohne seine Silfe abLewrckelt.
und die Aufstellung eines Dermogensabschlustes rrr-
ursachte somit unendliche Mühe und brauchte rerchlich

wenig der alte Moseler den eigentlichen Stand
seines Dermögens erkannt hatte , ergab dann der

^ ^ Frmlich über ein Drittel war bei der Mihwirtschaft
der letzten Jahre verloren gegangen , aber der Rest

war noch groß genug , um den beiden Frauen ein be¬
hagliches , sorgenfreies Leben gestatten zu können.

Thomas Hüglin machte ihnen den Vorschlag , das
grotze, zur Rheinluft gehörende Areal zu verkaufen , dß
eine rationelle Bewirtschaftung einer vollen , ernsthaft
zugreifenden Kraft bedurft hätte.

So behielten sie denn nur das Herrenhaus und den
Park.

Am Ostertage legte Frau Agnete dann endlich
Käthes Hand in die Hüglins . und unter ihrem feier¬
lichen Segensspruch feierten die beiden jungen Leute in
aller Stille und Zurückgezogenheit ihre Verlobung.

Es war ein tiefes , traumhaftes Glück, das m ihnen
wohnte , als sie nun , nach monatelangen Wirren nult
Kämpfen eMich vereint im friedlichen Erkerzimmer
der Greisin satzen. . t

Und auch auf Frau Agnetes Gesicht lag es wre das
Leuchten glückhafter Jugend , und ihre klaren , unge¬
trübten Augen schauten heiter empor zu dem Bilde
ihres Wolfgangs . . .

Sie hatte Thomas kennen gelernt in schweren Tagen,
und ihr altes Herz füllte die selige Gewitzheit : „Jc 'ßt
kann ich ruhig und sorglos sterben , mein Liebling iS
in guter Hand , und diese Hand wird kräftig genu -j
sein , die Steine aus dem Weg zu räumen , die txui
Leben hineinwälzt ."

Sie hatte das Rechte getan.
*

Es war in der Woche nach Ostern.
Thomas Hüglin war abends bei den Frauen au»

der Rheinluft gewesen und schritt jetzt , kurz vor e-r
Uhr , durch den Park der Seitenpforte zu, von wo au .-
der kürzere Fußweg direkt ins Tal zum Bahnhof führr^

Die Nacht war ungewöhnlich milde und der jung»
Mann trank die reine , herbe Frühlingsluft mit tiefen,
atmenden Zügen . Dort unten leuchteten friedlich die
Lichter des Städtchens , über dem Strome schaukelte»
die farbigen Signallaternen der Schleppkähne.

Da flog unwillkürlich sein Blick zur Linken , und
mit einem Lkale stockte fein Fuß . cs°«!°»un« „ W4
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sftswa » AgäH ? 2ffc^26,5 betragt ! Satte , ermdite iw 1V̂ 1 '̂ t E Fallen
wmeriKtt. tote 27 7 a° ? 26.2. 25.5 und
vsn Dierteliwhr su Vlerielgahr , - ^ brachte einem
ebeafaüs 253 *m merten JMertcliabt . W- £ dann 249 . im
Beiteten Rückgang mit Jp£*??ari)v1- fl .fw '»Me Mertel des
lamme * 23.0 und nn SeE 21.5. ment*
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^WMZLdS«Lehramt mit Eusolg aSgelmt da ^ . lino » k  Bestirn-
Mittelichullehrerr .rutun « mcht ^ tU-vtn
MFLeÄwM d? L EenlLitliche und die uäda-cruch iur E ?>swvMer Lehramt bestanden haben.
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fttHhenwia der Richtlinien jut  Anfftellung von SeilnDtarien
für die ErundlfÄÄe . inch.c!san^ e eine Erwei ^ m̂ des,do ^^
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WW ^ sZtzMbZ
Suna de« Kaienderiaibres beantrasem Dei Lieferung
E haH Ausland frei Veitirnmunssrn ermatzrgt M der

LKk '̂ Ll-. L " ^ °L
?chiedene Kurse festgefetzt. Den zweiten können die E teuer-
« t̂ichtigen nur in Anivruch nehmen , wenn es llck ™ ' ._;n citranciii Âc ÄUHluuÄ büTibflt, beit urttftn t?t

Isdi

SÄi B£ « t nnlÄÄ ? ÄÄ
Sima ' Satte mit mehreren anderen Firmen einen

SLi " wL «|
EaStten zu amvlwren. Zuwendungen an einen folchenfrtnpn N'cl)t mutet btc SJrfwft'UitflsiDOijkfiwft bcs Crt)
MSftStÄdÄ Aus der BcfrerungMvrfchrrf dwf»
Wes «Ädt M ferner , datz alle Deiträse an eme Per-
t^r»nr>ereini «uNÄ die nicht lediglich die Forderung ihrer

^eEen ^llnd̂ '^E^r^denartig ^r^Derein ^ v̂er!so<lst ^ " niE ^"au^

W 'L " WLä " L LK -n^ rL °^ mtem
SÄnS NZuLk ' m itSSeS,

, Ttikbe Verfemen zu erheben.
_ S)i. Seirat unter Blutsverwandten ist m <n  bei ,den

NÄ ^ 7rühNig ^ b°ten ' L ' mni& “iÄÄ ^ s«vS «!TCf’i 2 ,t,A *£
Si » lu <3 di- ®« »»« ® iui<et ' “ !SS,
SÄ SÄÄ « R
^ÄftÄrA ^ CSipSC
Irt SÄ ™ S . KtV . Eli. wiWrn R-A- »iidT/mt« nonkommt. Freilich ereignete sich nur IN1.48 Vroz nt
iwlrr siörille dah der Reffe mit der Dante einen R-und furs
SÄ « iUim  schon sind ^ Äffchen OvM^f. «ji ^v Re wurden in 7,42 Prozent der Falle êichlo!i.n.
Ahr ^ d ^ ie meisten k>eiraten^ 1.l0 Prozent znmchen De-
^wisterkindern aeshlnsien werdem ^w allâ meinen ist emeSÜfmaSm« dieser Verwand ten-<ohen restzultellen. Lieriam
^ Heiraten, die zwischen Verwandten w nahen Grades
sorSommen. verringert sich von Jahr an  2 «hr.

— Ansbowahrnn « von Winteravfeln . Um Äerel bi?
«mr Frühfahr vollkommen frisch zu eribalten ornnn^ 't es
M Re lasenweise in einem mit mehnfachm Schichten

£ !%? *%£  MkP
fe fÄ 'ÄS ?& VJÄJÄI

MNMLK - W
Juwhirm-ichtt°r«us ->ufm«rksam, d«b d>- tie n»n« m<j

«leinre5->uie, zu lernn i m ^ <x-,nz-blun«n. w«-,-,

- = w > Sä  rÄ 54
Ät "; r z *i  BÄ ’-ttSrff -Ä
Air-cht auf Wae« Etammkart-nxlatz.

_ St.Nde. .*t ist am «uh. -ad Batta, ,0» » bd- t» U»r ûA-m-idu-, , °a Starbk, u-d r -tx-buUsfall-'' *®e **
log tinttetenbe« StecbefLU« müsse« während dieser Zeit« se

Aus Provinz und Nachbarschaft.
•• r ■ _ _ düMtatAA Müll

Handelstei !»

§§ EiSsnStitrt, 18. N°v. In ^ ^ tr -^einem « eilet in der unteren Wiesbaden« Sti -«e o« ^

'ÄLÄ '«".7.Ä ->■«« » » « jSJf  tüS
gesät worden, mos für das Aufgehe- ^ " -Mei-,-nöcker bestellt. Die
da, Wetter f° noch 8 Tage bleibt, sind auch und tagen
Dickwurz konnten ohne Frost z» bekomme g ^ ' ^ ^ .Eten Feldgruben.
bereit» gröhtenteil, in dm »n hefem 3« «* ^ anchê Leute oetfchieben
Kartoffein stocken nur noch wenrg im « -dm. Manch« ^ ^ Rnon?„

rÄÄÄÄi sind, D- - - rgebni, der dies-

"TSSTwL  ä

UBÄtf 'Triton  a . M.. 18. Nov. Auf der L-ndftrahe von Etie -h-im
nach Frankfurt hatte sich ein Junge tm em 2nit““‘°™“*'1 ® i utf ' elsa&t
er abfprang. mutte et von einem anderen vorberfahrmdm Auto erfag,
und überfahren, fo datz der Tod auf der Stelle etntra^ verhaftet.
die %ASSS^  b « au°b. ^ Sn . Weitere - ifenbahnräuder sind
flüchtig geonnzm Ortsgruppe Fauerbach bei Fried--
berg' do!-" tzossiichonBauernbundes hat Iw ^ LUer̂ Milch
Stadt Friedborg bofchlosien, so Zentner Kartoffeln und 1«, i.ner --

Infolge «-ringen Absatzes mupen die s ^ .

«rtÄ ts.
E-Hkimoi Pol»  auch v°n No.llri-Mg'Ichostl- n 3
Frankfurter Unioetfitöl zum Ehrendoktor ernannt _

Berliner Börse.

SSfSJÄ £ iBpSt “ !f 6 äfKSK
Sicherheit ‘der und außenpoütischen Lase.

Berliner Devisenkurse.

. » ä: “ = r
Holland . . 1 Guld.
Buenos Aires i U-' k-.
l elgien . . . 1 Frs.
Norwegen • • | “ •Dänemark . . i tcr-
Schweden . - > I**-
Ninnland I klnn. u
Italien . . . l Dar«
London . i £ Sterl.
New -York . i Doii.
Paris . . . i bra.
Schwei * . . . 1 * rs-
Spanien . . . 1 F e®*
Lissabon . 1Nilreis
Japan . . .
Rio de Jan . . i bidr.
Wien . . . . 100Kr.
Prag . * Kr‘
Belgrad . . l Dinar
Budapest • 100 Kr.
Sofia . . . . I Leva

17 November isi i
Geld
947S25
89776°
1157x0
36309°
423925
664335

67830
107730

Briet
953375
902350
116330
3649 0
431075
667665

68170
10 1270

1098x500 11027500
3513700

137655
442890
327180

95760
1208970

215460
3531

73815
29925

2526300
138345
445110
328820

96240
1215030

216540
8609

74185
30075

Die Devisenkurse
unverändert

wie nebenstehend.

Gerichtssaal.
Fe. Dir Schmurgerichtssisinng nimmt, wie jetzt bestimmt ist. erst am

Mittwoch, den 28 Norombor, itron Anfang.
Fo Wiesl.-nr.oner Ltroffamm» . In Herbern, Akiosbaden, Frankfurt

am Main und larmstadt halte doe S7jähr!ge verheiratete Jngowieur
n.-fopb Amann  aus F.ankfurt n. %■ heiratsluftige Samen kennen
eeternt denfolben dir Ehe vorfprochen und ste dann gerupft-̂ Die Straf-
kammrr schickte den Seiratsfchwindler wegen diofer BetrüS«r-i-n zw
Fahre ins Gcfängnis. — Wegen Blutichonde nahm î« Straflammor ben
Schmied Wilhelm s ck. i e l a ans Höchft-UnterNederbachm eine Zuch-
han-ftrafo von einem Jahr drei Monate. - In der Nacht tm i IS. auf
14 Ru« d. I . weckte der « ellner Hermann Eoggel IN der Dellritzst atze
grasten Radau. Bon der Polizei zur Ruhe verwiesen, kam er d-°!-r An¬
forderung nicht nach, wurde festgenommenund »? erfetzte sich derart
dast da, Publikum Partei für oie Povzeiwachtmersterergnssi Auf der
R-vierwach- sprach der Kellner lediglich Französisch, drohte mrt «nzetg
bei der Befostuna und verweigerte das Porzeigen feines Pasies. Lch« -8-
lich gab er den Past heraus, wurde entlasten und r' iglte die beiden Wach-
Meister bei der Befatzungsbehördean. ste hätten abfällig über diese Be¬
hörde sick aeäust-rt . Die Desastungsbehördelegte bi- « nzerge ad »o^a
und die Strafkammer schickte Eöggel wegen verleumderischer Belerdrgung
und Widerstand sechs Monate ins Gefängnis.

DAU&cu mm» -

x Der Umreehnun X ti für die ^ & %
an der Berliner T? orsj ^ urswrendcn irer Einl5gune  der
swssa lÄr .» « x «-1*51! « -des Umrechmunsmsawesrur ^arv^ i^ er {ährt dc ,.
Pariermark schon am Montae tu rw nicht su-
„Deutsche Handelsdienst . da» ° die  Absicht

Sport.
* F- stball. Das P -kalfpi-f Spieloereimgufig gegen Brelbnch «.

endete am Sonntag trotz Spielverlängerung unentschieden1:1. T» daß der
Sieget zur weileren Teilnahme ausgelcst werden mutz. Die 1. und
r . Jugendmannschasi der Spielvereinigung schlug dagegen dre i , - n»
2. Jugondmannschof. von Biebrich or , und zwar 1. Mi. 5:0 2. sogae S.d
STm Busttag treffen sich auf dem Sportvereinsplatz die 1. und 2 Jug»n,
der Spielvereinigun, und di- gleichen des Sportvereins im ^uckspi.

« Schwimmen. Am Butz- und Bcttag unternimmt d-r Schwimmklub
Wiesbaden 1011, E. B., einen Schwimmausfingnach Darmstadt. Abfahrt
vom kauptbahnhos 11.40 Uhr Bahnzeit (12.40 Uhr Ortszeit). Führung.
Technischer Leiter W. Bremser.

„Deutsche ttandclsdtcust .̂ daS ES - ' ^ ^ Ahsicht.
trekke. Bei den rnstandwen bleUe* «>“ ^ ^betraae
ffl im ln - und Ausland erst

kuiver Zeit ^me Dent c München  die Errichtungsrründet wurde . erJolrff icm in anscheinend nicht
einer Süddeutschen Hclz,v, ?J’*crllaU| ^ beiden Gesellschaften
ohne Zusammenhans nit iener ^ ^ An^b (« ruppe  München « '
ist die Hermes Kred ltversi beteiliet . Ferner wirkten
Rückversieherunes- Gesellschaft) betem ^  ggverische
an der Münchener Gninounff M«rck Finck n. Co. m
Staatsbank und d-m Lankhairn Neu - eine  R efho
München . Zu den Gr ^f nXhe bSeutende und altamre-

feassst - —
Industrie und Handel.

Neues aus aller Well.

GCjT-lIUtcicnocn cirioriauv - ■ “

Wsrb--ri» te über Kunst. Vorträge und Verwandtes._ .... »_ __MW* - »
» Sinnt- tbeater. Die am Mittwckch Im NurHan, statt,in»«,d « Opern-

»rstellnn, „Die taten « ugen" beginnt »m » Uhr.
«ieSbadener VergnSgungSBühnen und Lichtspiele.— ^ no. . fCv. i.nf« a Trftrtäbie der N'
* « affinÄa. Der dritte Teil des Mey.Grohfttms „Tragödie der Liebe

b’i  cinickiiestNch Donnerstag , i»r Aufführung und wird am
Lnag röm letzten und vierten Teil abgelöft. Im Beiprogramm ..Fiz
imd Fax auf Freier»,ützen'

»,n fei,rem eigenen » 8* »«. - fch.st.n. In der Nmht uAt Mt 2"-
fP«rfpr r .-tn Berliner  Theater in der Charlottenstrah« von

feinem eigenen Wächter mit dem Reoolver angegriffen. Im Theater kam
re letzten Zei. allerlei abhanden. D°, veranlatzicden Jnfp-k.ar . den
mr»ckier lkmil Krevstt einmal zu kontralliereer. Der verdacht bestätigte
M * iJu  iÄ « Y«r Wächter, als er in den Reftaurati-nsräumen
^ckvkolod- en-w-ndete Statt feine Brrfehlungen einzugeftehen. griff »er
Wächte' . î R' veLr knd fchast auf den Inspektor. Die Kuge bl.ed
^ >«ch in de, Kleidung stecken ohne b«n ^trostenen zu verwm.^ m

Schreckenstaten eines Wahnsinnigen. In » '• * « * * * WJ
murV bei 43 Kahre alle Eemeinderat und Landwirt Link wahnsinnig
Mtt gê nem Gewehr eilte er auf dte S.rahe Letzte e.nen Nachba
schwer tötete zwei Frauen und drang dann in bte 6d,u  ein . » enat
hnrt neues Unbeil anrichten konnte, wurde er vberwaltigt.

B-ontMItan« durch da» Dienstmädchen? In Harburg  a . E. wurde
das Lehreihaus und ein angrenzender Stall durch Feu-r -vNftanwq ver--
nichtet? Als Brandstifterin kommt das erst » jährtge Dienstmädchend-r

^ « «» efttUt, in d-n^Schnlen. In den Schulen uon R "Hof (2achk "l
mutz bis auf weiieres der Untervichi- Mfallen. ».> die Zimmer^ttcht
dcizt werden lönnen. Jeden Morgen holen sich die SchuMuder um
0 tlhr die Schulaufgaben für den folgenden Tag.

B-ubüberfall im Zug. Di- Frau eines E.fenbalm-rbchters wurde -uf
nr* ?N«»ikenlel « nach Halle  von zwei R.erren, oie

rwisî n Merftbu^ und Halle in das Eisenbahnabteil kamen, überfallen
und beraubt. Sie ncbmen der Frau alle Schmucksacheuund Wertgegeir-
stäade ab und vo. «osten noch während der Fahrt den si>B-

Das Fanst ech« moderner Banditen. In Rohden  dei Rinteln a. d.
Wefer überfiel -ine vielköpfige Räuberbande mii Revolvern iu den

h:  s stmstbs äxm s

er ä  äc .nt.ÄrÄ '^ äx.'L -v.
150 Meter weggespült. Gewaltige Wastermengen haben sich «n den

^Wast ^ ..? .: «e"LVÄ ”, In httV
dörfekReuwksier wurden in einem Wald« 250 graste Bäume von der

^Ä ^ eÄd " rächi sich auf - ' den. In F a l ke n b er S (Schlesien)

afenÄSt ? ä:  Ä BÄ ^ ueV,
Een wurde und - -Ü-« I f e i b in Schle-wigH. Iftein ' st

ein •&

ViJM M fü? lebe g | t; ein P'und «ar̂ offeln ^ ^ n.fprechê -
Quantum Wurzen und Rüben Und> daŝ Geschaht- kt ' ^ bei. Rüben
fugend schl-ppt in Korben und e °-en « . Landesprod , schLetzstch
jedoch in fo gr-tzer vahl . dast ihr dief-s
mrirde die Rübeninflation so exog, B Die Kartoffel
Zahlungsmittel nichl mehr notierte und auster Kurs 8
aber ist v- rldufi, noch Sdelraluta . Infolge Kur».

«ine « ich- da.ch Feuer zerf-rt . Durch !̂ uê s,,„  m
fchlusie, entstand, wurde eie Ki-ch- 3 " bebfut( sbe Kunstwerk' zu-
Reapel  zerstört » ei »emar . sten Christus , dem Meisterwerk»rund, « »runter der Altar mit einem gr-tzcn - o l -
MichelangeloR. eearine», im »•* *. . ^ malige Meisterfchwimm«.

«in. Meifterfchmimmeriuert' U. k. n. Dte^ m, ^ - st , dem

mä ' i  ijg « tr . s
S ’- “ Ä 'Ä 7 STS.  W • *e,-

die Ausubnos des LcrllW *̂öht und  von einem Bank¬
ist um y/i  Eiarden Mark erno alten Aktionärenkonsortium übernommen worae eine  Million mnee
werden auf ie ein ? ^ ‘J'ip^ chitßenden 5C0 Millionen stehen
Ä e KonVsoÄnÄh e2So Milüonen zum freien
Verk*a Fartwerke UFVanz Basaui «. A.-G. in Köln-Mülheim.
Die Hauntversammlune beMhloß^ ^ H/iner ^ VĴ Lerl_
MSf -rrie b& h der Versicherunflsform
freies Frmetsen zuLcbMrirb Stuttgart . Unter* Süddeutsche Tabak -Kredit -A. w. _ in M
diesem Namen ist mit JP 1<ffnPp(n.ün det 1worden . Zweck des
eine neue Aklie ^ lbdttltwn ^ rtwora Interessen desUnternehmens ist die vorwieeend treuhändo

a SÄS ^ hSverklhr zwischen den
Interessenten zu vermiUebu ^ R He ilbronnev

51SAS - Ä 4kU „ * » . U* M.
50 Milk M‘J ^ KxU ’Vn Trier Eine Anzahl Winzer hat in• Eine Weinborse in iner . nme  am *. ^
Trier einen - Börsenverein der Weine seiner  Mitglieder
gründet mit dem ZvrecK*  die ^ bestehenden  Versteiffe-
borsenmaßiß Ju „icht ausseschaUet werden . Bbrsen-
runfiren sollen jedoch nicht Jgses ^ den Börsen-
tas ist leweils der erste Uwnsias im wi bandes  für
verein d Ru wÄcenommen werden . Zum Vor-
todwurden die Trierer Weinautsbesitzer Dr. A. v. Nel
Md Gustav Schleifer srewählt.

Schlllahrt.

« VH rüste Damnterabfahrten der Hambnr « - Amerika-

° lial1lo Ä? , ■_ Philadelohia -Baltimore-NorfoUf: v . ..Emden
am m  Nov - Boston-Baltimore -NorJoLk: D ..Bayern amam 23 Kov. iko . D ^elsatia " am  20 . Nov.. M. S-.
Odenwald “ am 8 Dez.. D- -Toledo“ % 22-

P_ " ? Ä h engl . % ücltv / Catierb ^ “ am
24. Novl M. S Ä r ttÄ : am^ 15Dez .. enel D.of Glasgow am 8. Dez.. D. "Ag??| “bure < ^rn 29. Dez. —

Äüste -Cdamerika ^ D Jg >“D ^oolier “ am 15, Dez - Südamerüia . D^ .öaoen^ ^ ^öoUer .- “ iVüW . WÄ » “ am ll ! Dei;
D- "NrleS alL 28 Del - Levante -Dienst : D. ..Caro,;D- -.GaUcia am 28 D , N d „Alexandriav - - GaUcia“ am » Df “ 20' N0V.7 D '..Alexandria'
ca- 20. Nov„ D. - Ambria ^ . ca ^ ^ Nov.. p . ..Sebemco
“ • M - Nov - Nn̂ h Rüm und Petrograd wöchentlich.

Spulwürmer.
orporftfl SOU

Devermin ge¬
braucht man bei
Erwachsenen und

Kindern mit bestem Erfolg gegen S und Madenwürmer
Alleinverkauf : Schützenhot -Apotheke . Langgasse 11. 25«

Die heutige tlusflgbe «mfadt 6 Seiten.
H«u»tichNIileiler: &«»»««■ » « " >>».

v,r »n»« «riNch für D«N»k ??J\afn<‘Bg (f,tifU«« :*R*' £ ü n̂ He t ; sür " öfl
etaMnf4tWe « ""b., :fibk‘9e9  f ? « 0 uJ . fäm. ii» »n Wle. dade»L . ° d.n- chrlchlen « d. den übriges' °- °>r,me . . . y  Wiesbuven . ,,

« „„ ‘aen und R-«-̂ n-L.V8 ^ ; l". n br 3 Ich. . « uchdrucker». i.
Drmck Nitt. « «. .ÜB (Elubobea



Msntag , 19. November 1923.

Brotpreis.
Der Preis für I Wochenmenge städtischen Marken¬

brotes (J840 gf)  auf Abschnitt Nr . 47 der Brotkarte
bleibt für die Woche vom 19.— 25. November d. I.
unverändert (250 Milliarden). F344

Wiesbaden, den 17. November 1923.
_ _ Der Magistrat.2. Bücherauktioi am 23. und 24.Nov.1923

Ludwig Röhrscheid, Bonn
Bachhandlung , Antiquariat , Kunsthandlung.
«. Zur Versteigerung gelangen :

Französische Kupferstichwerke,
Literatur und Philosophie in Erstausgaben,

Alte Naturwissenschaften,
Alte Theologie,

Inkunabeln.
Drucke des 16. und 17. Jahrhunderts.
Reichillustrierter Katalog steht zur Verfügung.

Engl. Nußkohlen III
Sctimiedekolilen und prima Kartoffeln

liefert jedes Quantum

Ferd . Reith , Rauenthaler Str. 8,
Kohlenhandlung. _ Telephon 2641.

Cadillac
— Torpedo —

6 Platze , 6fache Bereifung , mit Licht und Anlasser,
sehr gering im Verbrauch , billig zu verkaufe«

Wegen Abreise nur morgen Dienstag.
Anzusehen GeisbergstraBe 11 . Tel . 3533.

Wiesbadener Tagblatt. Nr. 261. Sette 8.

S5555S

(di Tragödie
der Liebe

dritter Teil.

Beginn ' 4 , trnd 8 % Uhr - <

Park-Unternehmen
Wilhelmstraße 36.

Park -Cafe — Konditorei.
Täglich nachmittags und abendse

Erstklassige Konzerte des Park-Elite-Orcfcesters.
Jeden Dienstag , Donnerstag , Samstag

unter der persönlichen Leitung von FRIES)
— - Speisen und Getränke an aivilen Preisen.

u . Sonntag
» KÖNIG.

Jeden abend ab 9 Uhr das Original Russische Balalaika.
Orchester SLAWIN.

Sonntag nachmittag von 5—7 Uhr: Th6 Selecl.

fl

ite Büdier Weinflaschen
Lumpen , Papier,

Alteisen,
Metalle,

Hasen - Felle,

aller
Art

kauft zu höchst . Tagespr.Wilhelm Höhler
Bleichstraße 43.

OT Abholen gratis . TS®

Jeden nachmittag von 4 1/, —7 Ihr: Tango - Tee.
Abends ab 3 '/ , Uhr die berühmte Dymnik -Hango-Jazzbnnd.

40 Billionen Mark
Belohnung!

demjenigen , welcher mir über den Verbleib und
Aufenthalt meines Sohnes

Hans Keller
Angaben machen kann. Er hat seit Dienstag , den
13. ds . Mts ., seine elterliche Wohnung verlassen und
ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.

Karl Keller , Grabenstraße30.

Gegen dieTeuerungl

Heute mittag entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager meine liebe Frau,
meine treue Mutter

Elli Stempel
geh . Jepsen

im 43 . Lebensjahr.
August Stempel , Rechtsanwalt u. Notar
Hans Albrecht Stempel.

Wiesbaden (Schützenstr . 4), 17. Nov . 1923.

Die Einäscherung findet in der Stille
statt . — Von Beileidsbesuchen und Kranz¬
spenden bitten wir abzusehen . 676

M§meigesang-Verei!i„Coiicordia“
Unsern Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser 1. Sangesbruder , langjähriges Vorstands¬
mitglied und II . Vorsitzender

Herr Schreinermeister

Ludwig FiII
plötzlich verschieden ist.

Wir betrauern in ihm einen lieben Sanges¬
bruder und werden ihm ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Beerdigung Dienstag , den 20. November,
vormittags 101/ , Uhr , von der Leichenhalle
des alten Friedhofes , Platter Str . , aus.

Die Aktivität wird holl , gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen . F262

Der Vorstand.

Wir offerieren diese Woche:
Amerika » . Mehl pfd. 0 .90
Sardinen , 30 m/m club . Dose 1 .40
Marseiller Seife . . . soo-gr-stück 1 .60
Corned beef Hash . . . i -Kg.-Dose 2 . 70
Kondens . Milch . 16 oncen. 1 .75

bei 20 Dosen .1 . 70
Schokolade. %-Pfd.-Tafei 1 .65
Ital . Teigwaren. pfd. 1 .25
Äpfelkompott . .Kilo 1 . 80

Kaffee , Cocose , Zucker , Fischkonserven
und verschied , andere Waren,

Oranienstraße 17, Im Hof
Römerberg 37 , im Hof

und

Blüdiersfraße 19.
Diese Woche Eröffnung der neuen Filiale

Midieisberg 1.

Statt besonderer Anzeige.

Am 17. November entschlief nach schwerem
Leiden unser lieber , treusorgender Vater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

S «r Christof Kfihl.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Else Wlrth -Kohl.

Airsvaden » 17. November 1923.

Die Beisetzung findet statt Dienstag , den
20. November , nachmittags 31/ . Uhr , auf dem
Friedhof in Sonnenberg.

Das Seelenamt ist Dienstag 91/ « Uhr in
Bonifatius.

Bon Blumenspenden bittet man im Sinne
des Berstorbenen (dankend ) absehen zu wollen.

BÜCHERSTUBE AM MUSEUM

WIR ERBITTEN
außer unseren  Sondergebielen , wie Werke über:
KUNST / KUNSTGEWERBE / ARCHITEKTUR / KOSTÜME
MÖBEL / ILLUSTRIERTE BÜCHER DES 18 . U. IQ. JAHRH.

ANGEBOTE
von ganzen Büchereien.

Die Versorgung ausländischer Universitätsbiblio¬
theken mit deutschen Büchern ermöglicht es uns
größere Kaufobjekfe ln Edelvaluta abzuschließen.

Abscheßen von Büchern ohne Verbindlichkeif , cto

WIESBADEN , WILHELMSTU . 6

Kristall - Palast
fOhrende und vernehmste Lichtspislbühna Wiesbadens

! Schwaibacher Str. 91. Fernsprecher Nr. 829.
Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Nur noch bis einschl . 23 . November

lyblSayms*% 1000. Vorstellung! :: Woche!
- ♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦ -

Uraufführung für Süddeutschland.

feter der(«rosse
! - I Ein historischer Kunstflhn II
f H ] bearbeitet von Ludwig Metzger - | h I
Akte Ho,lan <js ™ d Ccwan . LI

1 1 ln den Hauptrollen : 1 >
Emil JannSngs , Cordy Miliowitseh , das KBtaer Kind.
PERSONEN : Zar Peter der Gr . Emil Jannings;
Zarin Eudoxia Cordy Millowitsch ; Zarewitsch
Alexei , beider Sohn , Walter Jansen ; Minister
Menschikoff Bernhard Goetzke ; Patriarch Adrian
Fritz Kortner ; Aphrosinia , die Geliebte Alexeis,
Atex . Sorina ; Katharina , Market . Dagny Servaes.

Ara Jubiläums-Samstag u. Sonntag:
Großes15

Solisten mm.
15

Solisten

unter persönl . Leitung uns . Dir . Arno Blum.
EinlaB 1. Vorstaüung2. Vorstellung Abendvorstellung

37,1111 4—67, 67«—87« 87, - 107, Uhr.
Nur Dienst- u. Flakatfrelkarten haben GOltigkelt.

Heute,
ab 8 Ubrs

Tanz

KINEPflOH-THEATER
Taunusstr. 1, am Kochbr.

Programm
bis einschl 22. Nov .:

Die Erlebnisse
ein -sr Kammerzofe.
Sittenfilm in 6 Akten.
Hauptrolle : Ruth Weyher. !

Mysterien eines
Frasier salons-

2 Akte.

„Er“u.seine2Mi.
„Harold Uoyd“-Groteske.

Anfang 4, Sonntag 3 Uhr.

fliiiim
Unübertroffen!

Der William Fox-Film

Orientalisch . Prunkfilm
in 8 Akten.

In der Titelrolle
die bedeutende amerik.

Schauspielerin

Betty Biythe.
Ĵ Anfanĝ SVui ^ BJJhr^

Voranzeige!
Mittwoch , 21. Novbr.

(Bußtag)
Bas große Oratorium:

Es werde!
VomParadiesdurchden
Sündenfall zu d. ewigen

Los des Menschen
von Br . E. A. Gariazzo.

Rheinhessische
Industrie -Kartoffeln

dauernd lieferbar , gegen wertbeständige Zahlungsmittel.
Proben können bei m r eingesehen werden.

H. Schumacher, Dotzheim. — Tel . 4133.

[ MPchlMW 1
Grundstück

am Eüterbakmhof West.
569 qm zu vervachten.
Näh . Taunusitrabe 3.

Unter#
Achtung!

Nehme noch mehr . Aranz.
lernende Schüler ( innen)
in meinen Unterricht auf.
Adr . im Tagbl .-Derl . Bb

Engl . Sorachaustausch
i. heutick -franz . wr . Dame.
Näh . im TasbL -W . Aw

| Mnlg -Wte )
Kleines Haus.

Dienrtag , 20. November.
Nachmittags 2 Uhr:

Schüler - Sondervorstellung.
-Der Wildschütz

oder : Die Stimme der Ratur
Komisch« Oper in S Alten von

Albert Lortzing.
6. BorsteUung Stammreihe 2.

Bobby ! Sag' die
Wahrheit!

Lustspiel in 2 Akten von>J . H.
Montgomery.

An Szene gesetztv. M. Andrian».
§.Mac Ralston.M.Andrian»usttne, s. Fr . . Amalie Laudien
Madg «, s. Tochter . Tons Botz
Clären» o. Duf»n . . K. Sellmck
Robert Bennet . D. Herrmann
Bischofs Daran . Ei. Lehrmann
Madel . Elfriede Hetz
Sabel . Liesel Leng
Ethcl Black. . E. L. Thümmel
Nach dem I. AN l2 Min. Pause.
Anfang 7, Ende nach8 Uhr.

s Mhnis -Änzelti I
Dienstag , 90. November.
Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

Hermann Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre in „Der Wider¬
spenstigen Zähmung" vonH. Götz.

2. Volksszene ans „Der Evan-
gelimann " von W. Kienzl.

S. a) Berger et Berg&re,
b) Pecheur napoiitain et
Napolitaine von Hubinstein.

4. -Prliude de Ddiuge von C,Saint-Saois.
Violine-Solo:

Konzertmeister W. Hanke.
5. Jubel -Ouvertüre von F. v.

Flotow.
6. Mendelssohniana , Fantasie

von F. Dupont.
7. Prestissimo , Galopp von E.

Waldteufel.
Abends 8 Uhr

Opern - Admck.
1. Hymne und Triumphmarsch

aus „Aida“ von G. Verdi
2. Ouvertüre zu „Der Frei

schütz“ von C. M. v. Weber.
8. Walzer aus „Der Rosen¬

kavalier " von R. Strauß.
4. Carmen - Suite Nr. 1 von

G. Bizet.
5. Ouvertüre zu „Rienzi“ von

R. Wagner.
6. Tonbilder aus „DieWalküre-

von R, Wagne-

t
I
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Tüchtige Vertreter
fftx den vrov'sionsweisen

Alleinverkauf
eines konkurrenzlosen

Geldschrankes
iür fede Stadt gefacht-

Angebote mit Referenzen erbeten unter M.

Eesbadener Tagblatl.
Montag . IS. November INS.

fWZUWe)
t'  Weibliche Ver tonen J
f tiaufmännUche»^ ttjonalJ

LehmaHen gOÄt.
m Still t-cr. Kristall.N^ -iellan. Safnergaste^
^ewervItLes -VerlonaQ

Näherin
iür Ueberwenvlma.Masch-

f *“1" vausversona»_ }
Aelt. alleinst. Mademil

snckt für >" nen SM'sbaU
Dame onsä*̂ “vHr,n 11. W. 59< 4-ao.bl.-L
"Stütze
Ä 83ä eS. 5iS

Gesackt ein braves
Mim »»«

für kl berrfckaftl. Zaus-
balt . wenn auch nur zur' ' ^nnlnirter St

Nebenverdienst.
Ich suche iür alle baus¬

arbeiten fleihige ehrliche
Sille 'ür 3—1 Std vorm
Zu sprechenv. 9—16 Uvr
vorm. u. 3- 5 Ubr nachm.Stau Dr. Eram
Adolfsallee 30. 2. Stock.

Taub Aiädchen°d. Frau
2 halbe Taae md - Woche
oder 1- 2 St . taalick sei.0 Pension L-itz.
Babnbosstratze 22. 2. St
f »mft mtlld)« Perionrn^
^ »aufmännttch« P.r,-n-U°)

Fabriktontor
sucht einen in allen kauf¬
männischen Arb., nament¬
lich in Buchhaltung undim Kallawesen durchaus
erfahrenen tüchtigen ge
w,sse,chaftenBeamten
aebildeten Standes , mit

Dauervoftel«.
Off. u. 3 . 592 Tasbl -V

l MmMeii l
<

r 'nmmobUien.ftaittiesu®e_J
»»

Villa oder

Wohnhaus
mit freier Wobnung

zu lausen gesucht.
" Dff- u E 59? Tagbl -V

i

Bei ieder Wäsche
lft da« »oroeriae Einweichen voa
nrögtem Wert . Gutes Einwefthen
in halbes Waschen '. 6S wtrN
fchmutzlvfenv und »ellfoarend unv
tteÄra . fvarfamften Derbrauch

ves WafchmittelS.

Lin rchneü entschlossener
für sofort oder später  beziehbare

möbl. oder unmöbl.

mit er. Ireiwerd. Wohnung. Zahle m
Edelvaluta. Erbitte Oll. von Besitzern
unter H. 593 an den Tagbl.-Verlag.

csonirt'4 Wasch - und Dlelch-Soda
das fM 2aSrMn.-n bewährt,

unübertroffene SinweichmMel. 2«
einem wirtschaftlichen Wafchm ist

«« brl srdem Waschversahren

unerläßlich!

Erfahrener

, ßuchliaMer
zum sofortigen Pntrftt «eEh ^ vllerfen u°^G. 554 an Ann.-Expedition U. «renz, » pi2 ,
Mainz, erbeten.

^prniktünaeu 11{ Wgesttze
. . . . I lendet Ma

Laden
Michelsberg, sofort ru
verm (keine Lebens¬
mittel) . grober Laden
mit Lagerräumen. in
guter Lage, für Erob-
Handlung geeignet, zunenn ' Robert Gon.
&i . 91. Tel. 4840.

Möblierte Wohnungen.■ Woh nnuen,Zmm.Mauthe, lulsenstr. 16.
mahl. Zimmer, Mani. rc.
Rtzeinstrabe 88. P -. ele
jiLÄJ - Ä^Zimmer
ä 15 Francs hie Woche,
su v. Neu wobb. Zentrb-
Konnenbe roer Str . 24.

lM' ntrn' sendet Mauthe,
M (HÜI Luis enstr atze 16.

Wohnung
1—2 möblierte Zimmer
mit Küche, gesucht. Bitte
Ofirrten mit Preis unter
T. 588 an den Tagbl.-Bl.
Fräulein sucht schönes
einfaches Zmmer

^u, »L °-ma^ ^Be»abl.

beste gelbe Industrie, bie-
üaes Produkt. gegen
Höchstgebot in Devisen »u
verkaufen. Offerten untero 582 an den Ta gbl.-Pb

KartoffelnMfÄ*
«,,y& 5 S

Gute Karlonetu.
ca. 20 Zentner, gegen

Wegen Mleisr
SWWMk

mit Aiarmor u. 1 Nacht-Hidi 430 Frcs.. 2 Leder-
seffel zwei Lederft.uhle
300 Francs . zwei Kleid«r°
schränke 110 u. 180 Frcs..
einzelne Betten. § uteael.
Bilder. Qelgem.. Tevvlck-
läufer u. viele andere
Tacken joforf

H-llmundstratzê b—
wiaffdonBue. wie neu.

nur 75 Francs. Dreterle.
Adlerstrabe 66. Parterre

11 ssndler -Verranre ^
Bettonfe tüet lMe

liSÄÄS
Nubb-.vol Bett m Snr .-w „ gelegt. - vt..
güterb. l^ üue Tbahelong- .mit Robb.. 2tur. lackiert.
Tckrank lack. Waickk,, lack.
Pertiko. euterb. Kucken
schrank. Etageren. Kmder-
tüblchen. Klavvwaaen o
Perdeck. eii. Kinderb. mit
Matr . 2 feldgraue Anz.
fGr. 43 u. 50). .1 Smok.-
Anzua. 2 Fünglingsmant.
und anderes mehr.ne »n^>er. Adolfstr  h - E

. mumm
TH . Schultz . Kirchgasfe 48.

Mt sehr!
Suche gutes Piano , mög¬

lichst erste Marke, ru
kaufen. Sckarbag. Rbetn-
strabe 66,

Schneider
übernimmt Prioat -Kund-

ItiafeLm .- -- p - ~ . - ^lei8ltn!$n f J
Wenlele. Ailelsen llem
Somit  sämtlich« Altmetalle| gtzĥ zMel ' EMastdfffstos
"De»» (5  enolf

48 Nerostrabe 46.
gRate wird frei absevolt.

nimmt Waren in Kom¬
missen. Offerten unt«,
B. 593 an den  LaZbl ^ LL
Wo k. iS. Dame fick im

K. 583 Tnabl.-Berlw

Felles KWsln
Klubs osa

mit 2 Sesseln
Stempellffch
EAMD'beHel

alles faft neu. »u verk.Ioder zu, vert.,gegen\
kür Prioatbausbaltung.
i Zentner lebend, gegen.
mit^Preisana .̂ w M. 593 I öder zu vert. gegen,I fett« Schwerm Pauer.

fictten-Cetlluttet» .-?.« L, "K

19-

Klubsessel, neu. vrima

Eich.-S »eisezimmer verk« »>,er. 3abnstra ke_l0^
Bertiko. Stühle.

Matratze geg. Devisen od.
Lebensmittel ru ve.kMeier, dldle rft' obe

Erober^ Kiichcnberdweitzer Kuchenickrank.
lotoic ein 3uiunjjoicii

alles gut erb . g Demfen
»u verlaufen.s -,5nltt 17  Äik l,"ks P.

Nähmaschine
oeftr. WollNeid. filberne
Damenubr All. zu verk.Wörtbftr. 15. Frtsv

m.
fnrt

Kare wird frei absebolt. ^ °eibm .-Schreib. ijbcn?

» ÄsUMll Rf ? '/D ? 59 2LaMMr
— - * ’ Wer sucht eine

m
Wer luaji tiuc

ffitnrWrtinm ln 3*«« .
t ? Off. unter Cs. 594To°bl.-BerlaL-

Zu tauschen
Makkaroni. Fett . Lebens¬
mittel gegen Kartofset«.
Obst oder Franken. Off.
„ 9, a-vabl .-Ver !aL

3tuet Einlegschweine"'jbätFMis

Grob, leeres Zimmer
mit Kockaelegenbeit und
Raum für Brennmaterial
von alt " llei nsteb.̂ Damegesucht. Aiiged. u. W. 592
an den Taabl.-Verlag.

önnenberaer Str ^ _ I AchtUNg
möbl. Zimmer Kleinrentner!

evarat. beste Lage. Ab- hj—3 Zim.. l" r 0. mobl..tnnh 200'Francs , abrug I ju guter Lage gebucht.
«V 2<t>U ^81 TanblM . gnüle Abstandm DevisenI Zimmer werden nur ' «Achtung!
verschied. Einzelzimmer,
mit u. obne Verv egung
abzugeben. Adresse im
Taablatt Verlag ° °

1 MOmh « J
Billaa.d.HOk
viartenttrabe. 3. Tel. -->4.emvuehltÄ»« '&'»r-Ä -srssS»

wird ab:

Zimmer., werden nur ?u
Prarrsraumen den. ON-
n:  E . 593 Tagbl -Berlag

Raum
ca. 200—300 Pmtr .. mi.
Waste ranschlug, f Werk,
fiatt sofort genickt. Oft
u q.  592 Taabl--Verlag.

Dnmen- Velour de laine- I 2 Klubsessel, neu, vrimaWLÄ®«<?rÄ
"3“Kr”.SfirSa”onIÄ '̂ ku»«tiinonl»»»

glüschgarnrtur zu verl.
1 6tkneti !tiafe4J

MMDWemH
neu. elegant, sofort vreis-
wert abzugeben. Nab u.
kr 583 aL-deN- TaM -̂ i-

'^ verkaufen

tfa  U-Mtorb.
^ lm Taabl -L - Aj
3u öl. eißtUo*loto:ßn,ätääS
SÄ? W | g “‘̂

wfMe

[
1IIU

, abgMbem-Bolie

Wohnungen
zu vertauschen j

DreMü Ronb̂ katrake.
Weibnachisgeick.. fast „ ober Kleiderschrank und

? mMer ' Pelk ^ l̂ KleZ-
sucks l P b br. Damen- - . ^ ,, «.ht.5rh
WUdlcderstiefel. 3 P . gute
D. -Salbschube (Er . 381.
eventuell «em Kartolieln
zu tauschen. Nab- zu enr-
Muentbaler

^Mantel . mittl stroste.
u 1 neue schwarze Akten¬
tasche zu verkaufe''stieldstratze,2̂ M8 ^ -
'Neue Bett- rnrd T„ch-
wäsche. Perser Teo?Z^> u.
Kristall gegen Demien zu
kaufen gesucht. Ofierten u.K. 593 an den  Tagvl .-M-
TBltpIpft
Zu verk. »u einem Drittel
des Fabrikoreinsca 650 Stuck

Schlafdecken
500 Stück

eleNr. Bügeleisen., .
Eilangebote u. L. 592 an I /_ ' . »22
denTaMnlMerlLL - 'Modell 1942._
-- ^ ötisckes

Brillanten
Edelmetalle

kauftn.« # rC
-Zlnä ^ Eeschrrre
lauft zu bvben Preisen

P . Engelbardt.Mellriü str. 8.̂
Ein guterbaltenerPelz-oder̂luiöjmantel

zu kaufen gesucht. Off. U-
rsi 582 an  den Taabl .-Pt

Verloren.

wsISOerm.ilUtS
IffftS Mi R”
Namen Human Rivven-
bein -Rivoen. verl. Gegen
Belobnuna ?bzug?benRrvvenbeiu- Rippen.

SSntcI Römerbad-
Brauner Leder-Sandschub

SÄ n«f | f
gigÖÄiEÄi

Gelbes kurrbaariges
Spitzchen

Samstag . Wb« Markt-strake entlauben. Wiebbr-
brUiMT fiite Belohnung.
JchW . Öellmundttr. 53.
NorA  nkauî w aewarnt.
^ — Schäferbündin.

hmarj u. hellgrau, am
Samstag .abend enUaustm
Wiederbrrnger erbalt
lobn 2a »h. Eartcnfeld-

Segen fioitoffaln
guterbaltener Tepp,» »u
tdufßU gelulht. Oftct'-Ctt

T.. 592 'dogbl .-BerlaL
Taufche

5 Ztr. Nukkoblen f-bw.
Serrenüberzieber u. leu,.
Sanskleid gegen 12 str.
Kartoffeln.

Schwarz.lvnmller S traffe 21e. 2^

Teckel zugclaufem
gsur im Tagdl -Perl . Bck

De tz?s 8i»V» .
bunt. Schwan,, ickw. Fleck
a d. Rücken. 3 graue a d.
Kovf. entlaufen Wilder-Jlp“ v>" - - kVin.act erhält Kationem-
Gl.vMer Strabe 2. Lâ en

fsWMMpMWNj
aller Art kauft V.. ^

Miihlmichct Sarneritr.

DpW Ikvllveisllm lerS. CMmo"*- ' - a,"t< “r.

aller Art kauftPMÄNklSMa
Echwalbacher Str . 38 .

I zu verr »»,a»̂ » j - Gotnmes

1003U5.Ujlnl pülSiffi 1
und Umzug zahle rch dem- f ^ vrimaausrßiifiÄni«

«AA.itt rrt IrftnnPin g. Lage legenm, schöne
3-Zim.-Wobnung n, der
Rabe d. Stadt . Kranlen-
Hauses tauscht. Oifert. u.
D. 593 an den Tugbl -B

Pension
Jleu einaerickt Zentraiv
So nnenberger Strafe »4._

Suche
Speicher, Mansarde oder

KeUerraum
ZUM Einstellerr von Möbeln.
Preisangabe u. A. 583 an

Offerten mit Mied
den Tagbl.«Verlag.

iriedensarbeit,
dunkel-eichen, best-b. auszwei Krevemen.
Auszugtisch mit 8 Platten
und 12 Stühlen , für4599 Francs
zu verlaufen. Adreste nn-Nerlag. - S£
WelösMWMer
»11 verk. Mauersalie^ L
NÜbblScklah..- Kinderbett
^KaLê Zu'̂

Betten^ MeidcrÜnank. l
Kinderbett, eleg. Toilette,
cick Bücherschrank, schnt
Einm-Kasteite ebr, billig
»u vert- Adlerstr >-. 1 *•

, LimoufiSsÄifSPIST0
fast neu. vreisw.. sowie
guterb. Sparberd. »we'-
flam.. ,u verk Dr. He,et.
urbeinstraste 28 ,,2^L ^ D---
" Zw« Easbeirosen
gegen Devisen zu verl. 0°.
gegen Jagdgewebr S^
tauschen gesucht Raue
ihnl rr  Strabe lü -;
Wäschemangel

Emailletovf « .
Brennmasch.. Sorbl .-Avv-

m !”Ä »«If
Winterkobl. Kaiser° Fr.-
Ring 37. 3-

neuere Aufl.. Duden, gr.
Wörterbuch. Ws k̂e derlebten deutsch. Provbetcn.

,Semvel- Ausgabe, sowie
bumane Schriften j UI
?u ?Luftges. Osstm. Ple ' s

Achtung!

LkrsqK»
^Frl . Schloster. Blcritadt.BluimMrahe . 23.-
-Dörfekte Büglerin,
emofteblt fick Serrickaiten
nackig auck.Ausländern,^kk u. W. 593 Tasbl .-Bl

Ich suche eine
Emspännerroue

Tragkraft cm 50 3tr . ?e»
Kartoffeln. Safer- WetZU«
oder Korn ,u taiuchen.
Off. an Jofef Altmater.
srlnrsbpima. M.-
Gebe neuen groh. Mill»

Mantel gegen Kartoifeln.Mnllufer St robe 10. P ._̂
Tausche

eie», seioeniw«
Handarb.. in all. Farbew

°7e"ri> fiartofftl» ,
ys & SMä_

T. 593 Tagbl.-Verlag.

Zum Tageskurs häuft ^

Gold-, Siibev-, Platin
Gegenstände , auch Bruch,

■ Brillanten
Zahngebisse
07  Grosshut 07
n v Wagemannstr . 1

Gctraa. Herren-Pel,
aeg Kartoffeln zu tausch,
aei Rad. NüdesbermerStrobe 8. - - -
Seriöser Herr
•ÄCS ’II
»a« ,lÄ ”Ä
mit nornebmer Herzens¬
bildung bekannt zu wero.

zwecks Herrat.
Pertrauensv . Zuschrlftem
bis 24. d. M-. u. K. 592
an den Tagbl.-Verlag^ ^

sMdesaMMesbaden)
Sterbefälle.

Am 16. Nov.c ZchreineD.meister Ludwig Fm . l9 S.
Witwe Selene Frei rai«
Roeder von Diersbu»
geb. von Erdmannsdor»
78 2-
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